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Weiteste Geschichte des Landes ob der Enns
bis zum Untergänge der keltischen Herrschast
durch die Römer südlich der Donau im I . IS

und durch die Markomannen nördlich
derselben im I . 8 v . Eh.

I. Kapitel.
Ueber die ältesten Bewohner unseres Landes — über die

Kelten und ihre Wohnsitze in demselben.
(Fortsetzung . )

§ - 2.
Ankunft der Kelten im Süden der Donau.

d ^ äher treten wir nun der beglaubigten Geschichte,
da wir zur Periode kommen , wo die Kelten aus Gallien
heranziehend , die alten Völker der besprochenen Gegen¬
den überwanden , dieselben theils vertrieben , theils sich
unterwarfen . Daß schon Jahrhunderte v . CH. die Kel¬
ten sich daselbst befanden , darüber ist man größtentheils
einverstanden ; denn als die Römer hierher kamen , trafen
sie dieselben als schon lange ansässig , und sie konnten
und mußten  doch erfahren , welcher Abkunft diese dann
von ihnen besiegten Stämme waren ; sie hießen Kelten
oder Gallier,  wie es schon Julius Cäsar und Strabo
ausdrücklich sagen . Die Urgeschichte dieses großen Vol¬
kes ist eben so sehr im Dunkel , wie jene anderer Natio¬
nen ; wann sie in Europa eingewandert sind , ist ebenfalls
unbekannt ; ihr Hauptsitz jedoch zur Zeit als sie bekannter
wurden , und eigentlich in der Geschichte auftreten , war
im alten Gallien , und eine ältere Heimat kannten sie
selbst nicht . Daß ihre Züge von diesem Lande aus gegen
Osten und Süden gingen , darüber ist kein Zweifel , und
es fragt sich nur , wann  die ersten großen Wanderungen
geschahen , die bis in unsere Gegenden reichten , und
welche Stämme  hierher vorrückten und sich ansässig
machten . Die älteste Sage darüber , wahrscheinlich von

den 28. Juni 1844.

den Druiden Galliens aufbewahrt , findet sich bei Li-
vius , *) und kürzer auch bei Justinus in seinem Aus¬
zuge aus den Geschichtsbüchern des Tragus Pompejus,
der ein Gallier war,  und daher manches gut wissen
konnte . **)

Nach Livius trug sich die Sache so zu : Ambigat,
König des mächtigsten Stammes in Gallien , die Bitu¬
riger  genannt , zur Zeit des römischen Königs Tarqui-
nius Priseus , beschloß in seinem hohen Alter , da das
Land die Menge der Bewohner nicht mehr nähren konnte,
seine beiden Neffen , Belloves und Sigoves,  mit
einem großen Gefolge , so daß Niemand ihnen wider¬
stehen könnte , in fremde Länder zu senden . Das LooS
durch den Flug der Vögel entschied für Belloves  zum
Zuge nach Süden oder Italien , und für Sigoveö  nach
Osten über den Rhein , 200,000 Mann zogen mit ih¬
nen aus.

Diese Wanderung geschah also im Jahre 600 oder
599 v. Ch . ; Belloves zog über die Alpen nach Italien,
und gründete Mailand ; diesem Zuge folgten dann noch
andere gallische Stämme , als : Cenomanen , Sallu-
vier , Ligurer , Bojer und Lingonen,  welche bis
über den Po drangen , und mehrere Städte erbauten . ***)
Strabo leitet ebenfalls die Kelten am adriatischen Meere
von jenen aus Gallien ab , indem er sagt : Die Veneter
am Meere in Belgien halte ich für die Stammväter jener
am adriatischen Meere ; denn auch fast alle übrigen Kel¬
ten in Italien sind jenseits der Alpen hergekommen , wie
die Bojer und Senonen.  f ) Einige aber bestreiten
die Sage dieses Zuges in jener so alten Zeit,  wie es Li-
viuö angibt , setzen die Einwanderung der Kelten in Jta-

*) Livii hist . rom . lib , V . 34.
**) Justinus 1. 20 , c . 5 , lib . 2/, , c . 4.

***) Livius lib . V. c. 35.
t) Strabo 1. IV. c . IV,
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lien aus Gallien um 200 Jahre später an , und erkennen
jenen Einfall als den ersten , Welchen dieselben um z90
oder 566 v . CH . unternahmen , wo sie dann unter ihrem
Anführer Clusium eroberten , und im Jahre 382 . Rom
zerstörten , das Capitolium ausgenommen . * ) Livius aber,
der sich um diesen Gegenstand näher bekümmerte , **)
unterscheidet bestimmt zwischen dem ersten Zuge um 600
und dem zweiten  um 590 und sagt : jene Gallier , wel¬
che Clusium und Rom eroberten , waren bekanntlich nicht
die ersten,  welche über die Alpen gekommen sind ; schon
200 Jahre früher zogen Stämme derselben nach Italien,
und kämpften mit den dort wohnenden Völkern . * ** )
Doch ist auch zu bemerken , daß Livius selbst die Gallier
zu jener Zeit , wo sie Rom eroberten , ein ungewöhnliches,
neues Volk , einen unerhörten Feind nennt , und so mit
sich selbst in einen Widerspruch zu gerathen scheint . Ju-
ftinns in der angeführten Stelle -j-) spricht auch von ei¬
nem solchen Auszuge der Gallier wegen Ueberfüllung,
und sagt , daß sich ein Theil derselben in Italien nieder¬
ließ , welcher Rom eroberte , ein Theil aber durch Jlly-
rien , unter Niederlagen der Barbaren , drang , und sich
in Pannonien ansässig machte , -j-j-) Er bringt also auch
diese Auswanderung mit Roms Eroberung zusammen , redet
nur von Einem Zuge , und zwar dem zweiten . Julius
Cäsar spricht unbekümmert in Ansehung der Zeit des Aus¬
zuges , und eigentlich nur von jener Wanderung der Gal¬
lier über den Rhein in den hercynischen Wald.
PolybiuS Widert den Einfall der Gallier in Jta-

*) Besonders Niebuhr in seiner römischen Geschichte. Berlin 1330.
Dd . II . S . 674 — 683 , und Zeug : Die Deutschen und ihre
Nachbarstämme S - »65.

**) ILvins M) . V . Z4 . De tiansitn In Italiain Ssllornin kaeü
accexiinne ero.

***) 1 .1V. V . F3 . LyniLem IianL »dnneriin Olneinin Saltos slr
Ginnte 8en gno alio Otnsino aäLnotos r seL eos yni oxxnAna-
rerint Olnsiuin non knisse , î ni xriini 4̂1xes tianeierint , 8 a-
tis cons t a t. Oncenris cjnixxe Lnnis,Lnte ^ nsin
6 t n » i u in opxnANLienr , nidein <ine Iloniain oa-
^ e r ent , in I t a I i a m Salti tian 8 oenäernnt.

s) I .ib . V . 17 , 86 , 37 . Sens innsitata , novi socotae , §ens
nova , inanLitns iiostis.

ff ) Instinus 1U) . XXIV . 0. 4 . Nami n̂e Salti adnnctanre rnnllitn-
Line , ouin eos non eaxerenr terrae , Hnae ^ennerant , tre-
eonta inittia lioininnrn aä seäes novas gnaerenäas , vetnt
ver 8aornm , ini8ernnt . Lx ilis xnrlio in Italia oonseäit,

sinns Lncivus avilins ( nain anxnranäi 8tnäio Salti xiaeter
v.eteros oalent ) xer straxes vaidaronnin xenetiavir et in
r> annonia conseäir,

ttt ) 6 ae 8ar Le t>etto Zattioo 1. VI . e . 24 .

Ms ) II . 17 . ig.

lien und die Eroberung Roms durch dieselben als schnell
auf einander folgende Ereignisse . Doch mag dieß seyn,
wie immer , so viel ist gewiß , daß jene Gallier , welche
nach Livius im Jahre 600 v . CH. in Italien eingebrochen
seyn sollen , die Gegenden am adriatischen Meere , die
Alpen Krams , Kärnthens und der Steiermark , unsere
Berge und Thäler nicht berührten ; denn Herodot um
444 weiß noch nichts von Kelten in diesen Ländern , er
setzt die viel ältern Umbrer beiläufig dahin , *) und wä¬
ren die gewaltigen Kämpfe der Kelten mit den Ureinwoh¬
nern schon erfolgt gewesen , und hätten jene ihr Land
schon besessen , so würde er es gewiß gesagt haben , denn
er kennt schon die Kelten und den Jster , wenn auch nur
dunkel , und läßt diesen Strom , wiewohl unrichtig , in
den Pyrenäen entspringen . ** ) Die Einfälle und Erobe¬
rungen der Gallier im Norikum und in Pannonien ge¬
schahen also erst nach jenem Einbrüche derselben über die
Alpen in Italien um 533 v . CH . In der Zeitbestimmung
dieses  Ereignisses kommen Justinus , Appian , Diodor
von Sicilien und Polybius überein , und erst nach Noms
Eroberung zogen gallische Stämme weiter vorwärts ge¬
gen Osten , und blutige Kämpfe begannen mit den älte¬
ren Bewohnern , bis sie bezwungen oder vertrieben wa¬
ren . Sie eroberten die illyrischen Länder längs dem
adriatischen Meere bis gegen Epirus , und auch Panno¬
nien . Von da ans führten sie viele Kriege mit den be¬
nachbarten Völkern durch mehrere Jahre , wie es Justi¬
nus deutlich bezeugt ; ***) sie überwanden auch dieselben,
besonders die nördlicheren bis zur Donau hin , wo sie
ohne Zweifel herrschten . — Unbefangen jene Stelle des
Justinus betrachtet , ist doch nur von jenen Auswande¬
rern die Rede , welche über die Alpen nach Italien ge¬
zogen waren , und von denen Ein Theil da blieb , der
andere aber noch weiter östlich zog,  und die Stelle wird
zu sehr aus einander gerissen , wenn man den Ausdruck:
»et xoi ' tio ill/rioos sinus xenetravit « von dem weit
entfernten Haufen der Gallier unter Sigoves verstehen
will , der von den Gegenden nördlich der Donau herüber¬
gebrochen wäre , die Stämme an diesem Flusse bezwun¬
gen , Pannonien und Jllyrien erobert haben sollte , wie
Manche glauben , -j -) Der Zug dieser Gallier über den

*) » eroäot I. IV . 49 . ,
**) ILd . II . 33 . Ister stnens ex Ooltis . — 6eitLo antem sunt

extra . cixxos Heronlis.

***) IL1) . XXIV . c . 4 . Lx iiis xorlio in Iralia oonseäit . — Tt
xortio iU^ricos 8inu8 xer stisAes varvarornin ^ enetiavit et
in i? annonia oonseäit . — Soinitis kannoniis xer nnillos au-
nos onin linitiinis varia della xessernnt.

t ) Man vergleiche Ankershofen , Geschichte von Kärnthen , l . Heft-
Erläuterungen S . ig.



iell Rhein und in die Gegenden nördlich der Donau ist nicht
yn, zu läugnen , daß sie aber nebst Bojenheim (Böhmen
che und Mähren ) auch noch die Gegenden südlich der Donau,
)en das jetzige Oesterreich , die Steiermark , Kärnthen , Kram,
die den größten Theil von Ungarn , Slavonien , Bosnien
ere u . s. w . besetzt haben sollten , ist ganz unwahrscheinlich;
um dazu reichte ihre Zahl gewiß nicht aus . Gegen diese Alt¬

er sicht spricht , daß von den klassischen Autoren immer die
oä- Illyrier an den adriatischen Küsten als das erste Volk
oh- geschildert werden , welches von den Kelten angegriffen
rnd und uberwunden worden ist ; dann erst zogen diese nach
mn Pannonien und in andere östlichere und nördlichere Ge-
tur genden , wo sie viele Schlachten lieferten . *) Dieß ist
in ganz ortsgemaß und natürlich für die Kelten , die von

be- Italien her einbrachen , aber nicht für jene in den nörd-
ge- lichen Gegenden der Donau , die zuletzt  zu den illyri'
die fchen Küsten in ihrem Kriegszuge hätten kommen können,
mg aber zuerst  in unsere Gegenden und nach Pannonien,
vor Auch mußten die Gallier in Italien sehr zahlreich gewesen
ms seyn , weil sie aus vielen Stämmen bestanden , von denen
ge- Livius mehrere namentlich anführt , die man aber später
lte- in Italien nicht mehr antrifft , welche also wohl von da
va- weiter gegen Osten gezogen sind , weil sie zu wenig Raum
em hatten ; denn es befanden sich daselbst längere Zeit noch:
lio- Bojer,  ein mächtiger Stamm , der oft mit den Römern
be - kämpfte , Ce nomanen , Salluvier , Insu b r er,
sti - - Senonen , Lingoner und Gäsäten, * *) ferner
en , T a u r ine r oder T a u r i s k e r * **) und Karner,
sie Da mehrere derselben , Bojer , Gäsaten , Lingoner,

ves Karner oder Karunter und Taurisker , später in die Ge¬
be? genden zwischen dem adriatischen Meere , dem Inn und
ge- der Donau zu befreundeten Stämmen vorwärts rückten,
der - _
ird ^ .

. *) Instinns liv . 24 . 0 . 4 . knrrio iil ^ricos sinns xenerrsvit
et In ksnnonis cvnseäit xsussniss  I . 0 . 24 sagt von den
keltischen Ankömmlingen aus Italien : Hi cnnrrsctis nnäe cnn-

^N coxiis sä joninm msre conversi omnes Ili ^ rici  xo-
xulos — ynin et ixsos IVlsceäoncs oxxressernnr . I . ivins
(eäirio in nsnm Oelpvini xsiisüs 1632 ) UV . Zg . 17 , wo
der römische Consul Onejns lUanlins Vnlso im Kriege gegen
die Galater im Jahre 139 zu seinen Soldaten so redend einge«
führt wird : üosäernne ( s. slsrss ) Vas creäiris esse , Hni pa¬
tres eornm svic n̂e knernnr : extorres inoxis agiorum xro-
keoti äomo ^er s s x e r r i m s m 111 7 1̂ i c i o 1 s m , xoeon-
uiain inäe et xvrscism , xnAnsnäo enin leiocissimis ^enri»
vus , emensi , vsc terrss cexernnr.

Ak ) Strsvo UV . V . 0 . i . 6ircs änvinm illnrn ( xsänm ) c n̂on-
et äem Oslli vsvirsvsnr ^ Inrimi , ^ nornm msximse gentes

Uoii et Insnvres et <zni liomsm siii ^nsnäo snvits incursions
cexernnt , Senones cum 6sessris.

efr. " *) rol ^vius UV . II . c . 15 , UV . III . c . 26 : diese wohnten im jetzi¬
gen Piemont.
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so war wohl der Zug immer so von Italien her gewesen,
und die späteren folgten nur den Fußstapfen der ersten
gallischen Stämme , die sich hierher Bahn gebrochen hat¬
ten . Auf alle Fälle waren es keltische Stämme , welche
in den Gegenden von der Donau bis zum adriatischeu
Meere nach Bezwingung der älteren illyrischen , rhäti-
schen , thracischen und anderer unbekannten Einwohner
herrschten und wohnten.

Es fragt sich aber nun , wann geschah jene
Eroberung , wann finden wir zuerst die Kel¬
ten in jener großen Länderstrecke herrschend?

Die älteste Nachricht über Kelten , die schon über
Italien hinaus an den adriatischen Küsten hausten , gibt
Skylar in seinem Periplus ; *) er beschreibt nämlich die
Küstenländer , und sagt : Die Kelten  am innersten Bu¬
sen des adriatischen Meeres südlich von den Venetern
sind von dem Zuge nach Griechenland zurückgeblieben . —
Um 560 v . CH . , zur Zeit des makedonischen Königes
Philipp I . , stürmten verschiedene Völker , worunter auch
Kelten  waren , gegen die Macedonier los . **)

An Ale .rander den Großen , seinen Sohn , schickten
die Kelten , am adriatischen Meere wohnend , Gesandte
ab , um einen Bund der Freundschaft zu schließen . ***)
Eitf Jahre später ( zr4 v . CH . ) kam eine Gesandtschaft
vieler Völker zu Alexander nach Babylon , dabei waren
auch Kelten,  die nahe an Thracien wohnten ; damals
wurden diese erst den Griechen mehr bekannt , ck) Nach
Alexanders Lode begannen die großen Kriegszüge der
Kelten  gegen Griechenland unter den jüngern Brennus;
aber nach manchen Siegen und Eroberungen ging ihr be¬
deutendstes Heer im Jahre 279 bei Delphi durch Kälte,
Mangel und das Schwert der Griechen zu Grunde ; die
übriggebliebenen zogen theils in ihre alten Länder zu¬
rück , cki') theils ließen sie sich in Thracien nieder . Eine
große Anzahl war aber nach Kleinasien hinübergezogen,

*) SoMx x . 6 . (358 vor CH. ) .

**) ksnssniss I . I . 6. 4 ' m ( Oeltsv ) contiscris nnäe cunyuv
cvxiis sä joninm msre conversi omnes Ill ^rici xoxnios,
^niäizniä Aenrinm sä IVlsceäonium nsyne nomen xster , ynin
er ixsos Msceäones oxxressernnr.

***) Srrsvo I1V. VII . v . 3 . In vsc expeäirione ( » r ktolomeu»
611ns xerviver ) 6e1rse,  y,il sä ^ ärism incoievsnr,

swicirise et vosxirü jnrAencli cs,iss ^ .iexsnärum conve-
nernnt.

t ) vioäorns Sic,Uns 1. XVII . spricht von der Gesandtschaft an
Alexander , und fährt dann fort : Lx Lnroxs Orsecornm civi-

rskes er Ääsceäones ; rnm IN^rii , er pleri ^ne ^ Lrise sccolse,
lrviscnmHne xenres er vis sin i r im i Ssistse,  Quorum
gens tnnc xrimnm innoresceie Vrsecis coexit.

ff ) lustinns I . 32 , c . z.
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und gründete dort ein Reich , Galati  e N genannt . Bei
diesen großen Zügen befanden sich nicht allein Kelten,
welche südlich von der Donau bis zum adriatischen Meere
hin wohnten , sondern sehr wahrscheinlich auch solche,
die nördlich von der Donau ihre Wohnplätze hatten ; we¬
nigstens sagt Justinus *) die Niederlage und den Tod
des Brennus erzählend , daß unter den Flüchtigen auch
viele vom Volke der Lectosagen sich befanden , auf ihrem
Rückzuge Istrien plünderten , und sich dann in Panno¬
nien niederließen ; die Lectosagen aber werden bestimmt
von Julius Cäsar als Kelten angeführt , die nördlich der
Donau wohnten . Auch Strabo erzählt , **) daß die Tec-
tosagen noch unter diesem Namen in Phrygien ( eigentlich
Galatien ) wohnen , neben den Trockmiern und Tolisto-
bogiern , die mit ihnen verwandt sind . — Aus Allem geht
offenbar hervor , daß beiläufig seit der Mitte des vierten
Iahrhundertes v . CH . Kelten  schon in jenen Gegenden
waren , und im folgenden schon alle Länder von der Do¬
nau und dem Inn bis zu dem adriatischen Meere hin be¬
setzt und beherrscht haben.

(Fortsetzung folgt . )

Vermehrung der Sammlungen
des Î lussurn Irsnoisoo - Larolinum für Oesterreich ob der Enns

und Salzburg vom r . bis letzten Mai is44.

Bibliothek.
I . Druckwerke.

1 ) Zeitschrift des Vereines für Harnburgische Geschichte
drittes und viertes Heft , Hamburg 1343.

2) Westphälische Provinzial - Blätter , Verhandlungen der
westphälischen Gesellschaft zur Beförderung der vaterländischen
Kultur , Minden 1843 .

s ) Archiv des historischen Vereines für das Großherzog¬
thum Hessen , Darmstadt 1S4Z , 4 . Bd . i . Heft.

4) Archiv für Frankfurts Geschichte und Kunst , Frank¬
furt , erstes , zweites und drittes Heft ; vom genannten Vereine
gegen Austausch.

5 ) Deutsche Vierteljahrsschrift , Heft - Nro . 26 , Stutt¬
gart und Tübingen 1044 , als Fortsetzung ; vom Herrn Frie¬
drich Ritter von Hartmann , k. k. Kreiskommissar.

*) L. 0 . Lx xente l 'eetoLSAonnni mecliocrls xoxnlns xiae-
äae äuloeäine Ill^rium rexerivlt sxoliarlsgne lsrrls in
»onia cvnseäit.

**) L . IV. 0 . r.

6) Irineraiis ässeriPtik cisl' ^ ttigus st ün ? s1c>xc>N6Ss
Par IHäinanck ^ läsnliovsn , ^ .tlisnss 1841 ; vom Herrn Ba¬
ron von Veyder - Malberg , k. k. Regierungs - Conceptspraclikan-
ten zu Linz.

7 ) Der Zeitschrift : » das Ausland, « sieben Jahrgänge
1829 bis 13 Z 5 — »das Morgenblatt, « achtzehn Jahrgänge
1319  bis 1337 ; ein Geschenk des k . M Herrn Grafen von
Weissenwolf , k. k. Kämmerer und ersten Herrenstands - Der-
ordneten.

8 ) Adam 's und Eva 's Erschaffung und ihr Sündenfall , ,
ein geistliches Fastnachtspiel mit Sang und Klang , aus dem
Schwäbischen ins Qesterreichische übersetzt 1733 ; eine Widmung
vom Herrn Engelbert Pachmayer , Kanzellisten beim k. k. SLadt-
und Landrechte zu Linz.

9) Förster ' schen Vauzeitung neunter Jahrgang 1344 erstes
Heft fammt Abbildungen ; von der hohen k. k. Landesregierung.

L . Geschichte.

I . Urkunden.

1) Für das Diplomatarium wurden 144 Abschriften aus
dem k. k. geheimen Haus - Archive geliefert , und durch Se . Hoch¬
würden Hrn . Jos . Chmel , Chorherrn von St . Florian , kaiserl. l
Rath , Haus - , Hof - und Staatsarchivar zu Wien , collationirt.

2 ) 57 Abschriften aus andern Archiven , nebst 13 Bogen
Lehenbuchs - Auszüge.

II . Münz en . !
1 ) Eine neugriechische Silbermünze und desgleichen Ku¬

pfermünze ; vom Herrn Baron von Deyder - Malberg.
2 ) Eine silberne und zwei kupferne persische Münzen;

vom Herrn Baron von Hallberg aus München.
3 ) Eine Silber - Medaille von den Ständen Oberöster-

reichs 1617 ( ^ .v . kroserss ^ relriäueatus ^ ustrias suPsr Ons-
su.m. Nsv . Llr 3axa ssgusntia traxir . — - Ein Thalerstück des
Erzbischofes Guidobald Grafen von Thun zu Salzburg vom
Jahre 1661 ; wurden angekaust.

6 . Kunst und A l t e r t h u m.
I . Malerei.

Zwei Original - Gemälde in Oehl auf Kupfer ( Blumen»
stücke ) , von dem einst zu Linz privatisirenden rühnuichst be¬
kannten Naturmaler Franz Michael Sigmund von Purgau
1737;  eine Gabe von Sr . Hochwürden Herrn Alois Knauer,
Pfarrexpositus zu Kronstorf.

(Schlug folgt . )

Verleger : SuchhändlerGnirin H aslinger.Nedaeteurr Johann Fleisch ändert.


	[Seite]
	Seite 72
	Seite 73
	Seite 74

